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Sonnabend den 9. April. 


In l a n d. 
Berlin den 7. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnädigft geruht: 
Dem Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
General⸗Major von Ellerhorſt den Rothen Ad⸗ 
let⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Großherzoglich Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſchen Schloß - Hauptmann von 
Luͤtzow und dem Landrath a. D. von Buko⸗ 
wiecki zu Wirſitz den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Domainen⸗Rentmeiſter Droenewolff 
zu Ouedlinburg, fo wie den katholiſchen Pfarrern 
Thiel mann zu Schweinern, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Breslau, und Lux zu Schreckendorf, in der 
Grafſchaft Glatz, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; desgleichen dem ehemaligen Gendarmen, 
jetzigen Poſt⸗Kondukteur Stottmeifter, das 


Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Brädenmwärter 


Voigt zu Potsdam die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen; ferner: f 

Den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
von Reimann hierſelbſt in dem bisher von ihm 


verwalteten Amte eines Präfidenten des Kuratoriums 


der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt auch 
für die drei Jahre 1842 bis 1844 zu beftätigen; 
Den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Ulrich zu Kalbe an der Saale, 
zum Rathe beim Kribunale in Königsberg in Pr. 
zu ernennen 
mbar ee und Netarius 
dem Staatsdienſt und = ‚len a a: 
Dem bei dem Lande und ‚Stadfgerichte in Trep⸗ 


ow an der Tollenſe angeftelten Ober ⸗Landesge⸗ 


16 0 Broſe den Titel als Juſtizraͤthen; 
o wie 
Dem Ober » Landesgerichtd = Kanzlei » Direktor 
Hantelmann zu Bromberg und 

Dem bei dem Ober⸗Landesgerichte in Stettin 
angeſtellten Sekretair Puſt den Titel von Kanzlei⸗ 
Rathen beizulegen. 5 

Se. Königl, Hoheit der Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt nach Potsdam von 
hier abgereiſt. N, 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und 
General⸗Adjutant, Fuͤrſt Labanoff⸗Roſtow⸗ 
sky, iſt nach St. Petersburg abgereift, 


Aus lan d. 


5 Rußland und Pole n. i 

St. Petersburg den 30. Marz. Der Gene⸗ 
ral⸗Major Dühamel, unſer bisheriger Geſandter 
am Hofe zu Teheran, hat nachſtehendes hoͤchſte 
Reſkript vom Sten d. erhalten: „Ihr kluges, volle - 
kommen mit Unſeren Abſichten übereinſtimmendes 
Benehmen während Ihrer breijährigen Verwaltung 
Unſerer Miſſions = Angelegenheiten in Perſien hat 
Ihnen unſer Kalſerliches Wohlwollen zugezogen. 
Zur Bezeugung deſſelben verleihen Wir Ihnen Al⸗ 
lergnädigft die hierbeifolgenden Inſignien des St. 
Annen⸗Ordens erſter Klaſſe, welche Sie der Vers 
ordnung gemäß zu tragen haben. Wir verbleiben 
Ihnen mit Unferer Kaiferlichen Gnade gewogen, 
Nikolaus.“ ö 555 

Vorgeſtern iſt über Orenburg der Geſandte von 
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Cha Weißt - Iſtas⸗Bei⸗Nawin, hier ange⸗ follte, fo liege die Schuld mehr an ihnen ſelbſt, als 


kommen. ; 

Dem General Major Aſchewski, Chef der zwei⸗ 
ten Brigade in der 29ſten Sufanterie = Divifion und 
Commandeur der linken Flanfe auf der Kaukaſiſchen 
Linie, hat der Kaiſer für ausgezeichneten Muth und 
Tapferkeit, die er neuerlichſt in verſchiedenen Tref⸗ 


fen gegen die Bergvoͤlker bewieſen, 2000 Deſätinen 


Land im Gouvernement Wologda verliehen, 
Fr an kei ch: 
Paris den 2. April. Die Koͤnigin wird, in Be⸗ 
gleitung der Königin der Belgier und der Prinzeſſin 
„Klementine, eine Reiſe nach Dreux zu dem Grabe 
der Prinzeſſin Marie antreten, aber nur einen Tag 
von der Hauptſtadt entfernt bleiben. 
Mau ſpricht von der nahen Vermählüng des Hen. 
Breſſon, unſeres Geſandten zu Berlin, der ſeit 
mehreren Tagen hier iſt, mit einer reichen Erbin, 
Ju den Kiechen der Hauptſtadt wird jetzt, in 
Folge des päpſtlichen Ausſchreibens au alle Glau⸗ 
digen und der vom Erzbiſchof von Paris getroffenen 
Anordnung, für die bedrängte Spaniſche 
Kirche gebetet. 
Wie man verſichert, wird die Budget⸗-Kommiſ⸗ 
fon eine anſehnliche Verringerung bei mehreren Ka⸗ 
bpiteln der verſchiedenen munifteriellen Departements 
beantragen, Die Miniſter, welche mit der Kom⸗ 
miffton bereits mehrere Konferenzen hatten, konnten 
die Majorität derſelben nicht dazu bewegen, von 
jenem Beſchluſſe wieder abzugehen. ; 
Der Franzoſiſche Proteſtantismus ſcheint an den 
kirchlichen Bewegungen des Landes Antheil nehmen 
zu wollen. Graf Antenor v. Gasparin, Mitglied 
des Staatsraths, hat einen Aufruf an die Prote⸗ 
ſtanten erlaſſen, in welchem er auf das von Eng⸗ 
land und Preußen gemeinſchaftlich gegründete Bis⸗ 
thum Jeruſalem als ein Vorzeichen der zwiſchen 
allen Proteſtanten der Welt ſich vorbereitenden Ei⸗ 
nigung auſmerkſam macht und zum kräftigen An⸗ 
ſchluß an dieſe Richtung auffordert. Dabei werden 
vielfache Klagen und Wünſche ausgeſprochen, na⸗ 
mentlich daß die Stagtsgewalt den 


und fie dodurch verurtheilt habe, im Zuſtande der 


u. getan ohne gemeinſames Band in Lehre und 


isciplin zu leben; daß ſie die Vekrichtungen des 


Kultus von ihrer vorgängigen Exlaubniß abhängig 
machen wolle; daß die verhältnißmäßig gebührende 
Staatsunterſtützung geſchmalert werde, daher viele 
Hirten im Elend, viele Heerden ohne Hirten ſeirn; 


daß die theologiſchen Fakultäten, die Kollegien, die 
Normal- und Primärſchulen, die Gefängniſſe und 
Spitäler, wie Heer und Marine, eine in Bezug 
auf den proteſtantiſchen Kultus mangelhafte Einrich⸗ 
tung hätten. Darum ſollten ſich die Proteſtanten 
rühren, denn wenn nicht alles beſtellt ſei, wie es 


ſion kommen. 
das Ausland ven uͤberwiegendem Intereſſe iſt, be⸗ 


roteſtanten ſeit“ 
40 Jahren eine Firchliche Centralgewalf entzogen 


’ 


an der Regierung. 
Mehrere Deputirte der Seeſtaͤdte hatten vorgeſtern 


eine Konferenz mit den Herren Odilon Barrot und 
Billault. ö 


Der Bericht über die Supplementar⸗ und außer⸗ 


ordentlichen Kredite für die Jahre 1841 und 1842 


iſt vorgeſtern in der Deputirten⸗Kammer vertheilt 
worden und wird am nächſten Montage zu Diekufs 
Die Haupt Frage, welche auch für 


trifft Algier. Die für dieſe Kolonie verlangten Kre⸗ 


dite bringen politiſche und finanzielle Fragen in Une 


regung. N 
Man hat gleichzeitig über Havre und London 


Nachrichten aus New⸗Nork erhalten, wornach 
die Aufregung in den Vereinigten Stagten gegen 


England im Zunehmen iſt. 

Boͤrſe vom 1. April. Die Liquidation iſt mit 
großer Ruhe vor ſich gegangen und- hat- nur zu un⸗ 
merklichen Bewegungen Anlaß gegeben. Die Ren⸗ 
ten ſtehen ſehr feſt. 5 = 

Marſeille den 27. März. Ungeachtet des 
ſchlechten Wetters, das ſeit einigen Tagen im Meere 
herrſcht, iſt doch das Dampfſchiff „le Tage“ wieder 
in 48 Stunden von Aigier hier gekommen. Die 
Angelegenheiten in Afrika geſtalten ſich immer gün⸗ 
ſtiger, und wenn es der Franzöſiſchen Regierung 
dießmal ernſtlich angelegen iſt, an das irwünſchtt 
Ziel zu gelangen, fo wird fie es in Bälde ausſüße 
ren können. Die militairiſchen Operationen ſind 
mit eben fo viel Talent als Eifer und Schnelle ber 
trieben, und dabei läßt Jedermann dem General 
Bugeaud die vollkommenſte Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren. Nicht ſo lobenswerth ſind aber ſeine Maßre⸗ 
geln, die er für die Koloniſation ergreift. Dieſe 
werden häufig und meiſtens mit Grund getadelt. 
Die Koloniften ſahen General Rumigny's Abreiſe 
ungern. — Bei Abgang des Dampſſchiffs koncen⸗ 
trirte ſich die Armee in der Umgebung von Blidah, 
wo fie. am 25. d. pereinigt ſein und den folgenden 
Tag dann nach Miliang ausmarſchiren wird. Bu⸗ 


geaud ſelbſt wird dieſelbe anführen. Der General 


Bargguay d' Hilliers hat den Befehl erhalten, nach 
Paris zurückzukehren. Diefer General war bei den 
Soldaten gar nicht beliebt, und ſeine Diviſion hatte 
immer die meiſten Kranken in Folge der unerhörten 
Anſtrengungen, die er den unter feine Befehle ges 
ſtellten Truppen auferlegte. — Der General Chan⸗ 
garnier hat zwiſchen dem 14. und 17. d. wieder 


eine äußerſt glüceleiche Rhazzia gegen die Hadſchu⸗ 


ten, den Räuberſtamm in der Nähe von Algier, 
ausgeführt. Dieſer talentvolle, unermüdliche Gene⸗ 
ral, der, nächſt Lamoriciere, Afrika am genaueſten 
kennt, wird in der Folge eine bedeutende Kolle dort 
ſpielen. Vor zehn Jahren war ei noch Haupt 
mann und Lamorkjere war im Jahr 1830 Lieute⸗ 
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nant. Es wird wohl kaum ein Jahr vergehen, be⸗ 
vor nicht beide zu Generallieutenants werden beför⸗ 
dert ſeyn. General Changarnier nahm den Had⸗ 
ſchuten diesmal 180 Gefangene und 3000 Stücke 
Vieh ab, und verbrannte alle ihre Getreideſchober. 
Dieſer räuberiſche Stamm mußte ſo auf einmal für 
alle verübten Plünderungen büßen. 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 30. Maͤrz. Geſtern wurden die ir⸗ 


biſchen Ueberreſte des Grafen von Munſter nach 


Hampton gebracht und dort beigeſetzt. Die Kut⸗ 
chen der verwittweten Königin, des Herzogs von 
Suſſex, des Herzogs von Cambridge und anderer 
Mitglieder der Königlichen, Familie folgten der Lei ⸗ 
che. Der junge Graf Munſter und ſein Bruder ſiud 
vom Kontinent hier eingetroffen. SR 
Der bekannte Marquis von Waterford ſteht im 


Begriff, ſich mit Miß Lonife Stuart, Tochter des 


Britiſchen Botſchafters in St. Petersburg, Lord 
Stuart de Rotheſay, zu vermählen. 3 
Briefe aus Lima vom 18. Decbr. v. J., welche 
in Liverpool eingegangen ſind, melden, daß der Ge⸗ 
neral Vallevian an der Spitze der Bolſsoiſchen Ars 
mee im November in der Nähe von La Paz die Pe⸗ 
ruaniſche Armee, unter dem Präfidenten von Pera, 
General Gamarra, aufs Heapt geſchlagen habe, 
und daß Gamarra ſelbſt geblieben ſei. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo dürfte, wie man glaubt, 
fehr bald der Ex⸗Protektor von Peru, der jetzt fluͤch⸗ 
tige General Santa Cruz, wieder an die Spitze der 
Geſchaͤfte dieſes Freiſtaats geſtellt werden. ; 
Nach Berichten aus Cartagena ohne Datum 
iſt die inſurrectionelle Bewegung Carmona's dadurch 


zu Ende gebracht worden, daß drei Deputirse von 


Cartagena, Santa Martha und Cinegas ſich an 
den Präſidenten von Neu⸗Granada, General Heran, 
wendeten und von ihm, gegen das Verſprechen der 
Unterwerfung der Inſurgenten, die Zuſicherung, daß 
Carmona's Leben geſchont werden ſollte, erwirkten, 
worauf ſich dieſer von Cartagena nach Cinegas zus 
rückzog. Cartagena wurde demnaͤchſt von 800 M. 
Truppen der Regierung unter Oberſt Gomez, der 
ſein Hauptquartier in Zurbaco nahm, beſetzt. Die 
Verbindungen mit Bogota waren völlig frei, und 
viele Kaufleute hatten ſich bereits in das Innere des 
Landes begeben. f 


In New - Orleans wollte man wiſſen daß 500 


Merikaner in Tejas eingedrungen, jedoch gänzlich 


niedergemetzelt worden. ee 8 
Die Times enthalten einen langen Artikel über 
das Bisthum in Jeruſalem, dem ſie den traurig⸗ 
fen Ausgang proßhezeien, und ſie rathen dem Bi⸗ 
ſchof Alexander, ſich ſo ſchnell als möglich von ei⸗ 
nem Schauplaze zurückzuziehen, 
lich Anerkennung, höͤchſtens d 

werben werde. a 5 


Wc 
Baſel. Wle haben aus 


be RAN) 
einer zuverläſſigen 


wo er ſich ſchwer⸗ 
Märtprerkroye er Jt 
Rom den 21. Marz. Der 


Quelle mit Veſtimmtheit erfahren, daß weder an 
der Nachricht des Pariſer Journals „Union catho⸗ 
lique“, noch des Berner Torreſpondenten in der 
„Augsburger Allg. Zeitung,“ bezüglich einer angeb⸗ 
lichen Mittheilung von Seite Oeſterreich's, irgend 
etwas Wahres iſt. Der Herr Bundespräfident hat 
wenigſtens bis jetzt, den 28. März, weder eine 
mündliche, noch eine ſchriftliche Mittheilung der 
Art von dem K. K. Oeſterreichiſchen Geſandten er 
halten. — Dagegen lieſt man in der „A. S. 3.72 
Letzthin hat Hr. Frank, erſter Seeretär der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandſchaft eine Note dem Hrn. Bun⸗ 
despraͤſidenten eigenhändig überreicht. 5 

Genf. Nachdem der Verfoſſungs-Rath am 28, 
März den Vericht der Verfaſſuns⸗Kommiſſion an⸗ 
gehört, wurde der Anfang der Diskuſſion auf den 
Siften feſtgeſetzt. : 

Bern. Die hieſigen Blätter melden, daß Herr 
Siebenpfeiffer, Sectetajt des Juſtiz⸗Departements 
der Republik, der ſeine Verwondten in Freiburg 
im Breisgau beſuchte, dort die polizeiliche Weiſung 
erhielt, in Zeit von 24 Stunden das Großherzog⸗ 


thum wieder zu verlaſſen. 

VVV i 
Madrid den 26. März. Das Geruͤcht, wo⸗ 
nach das Miniſterium die Abſicht haben ſoll, einen 
Handels⸗Vertrag mit England abzuſchließen, be⸗ 
ſchaͤftigt lebhaft die Cataloniſchen Deputirten, die 
nach Wiedereröffnung der Kammer ⸗ Sitzungen das 
Miniſterium über dieſe Angelegenheit zu interpelliren 


beabſichtigen. Sie wollen, wie es heißt, ihre Ente 


laſſung einreichen, wenn man England in ihrer Pro. 
„Hinz den geringften Handels⸗Vortheil zugeſteht. 


Herr Onis wird in wenigen Tagen abreiſen, um 
den alteſten Sohn des Jnfanten Don Francisco de 
Paula aufzuſuchen und nach Sevilla zu begleiten, 
wo die Fanulie des Infanten ihren Wohnſilz aufe 
ſchlagen wird. 5 8 
5 We ig e . 

Bruͤſſel den 31. März Vor einigen Tagen 
ging das Gerücht, daß, weun das Caſſations⸗Ge⸗ 
ſuch der Verurtheilten des Complotts nicht ange 
nommen werden ſollte, ihre Strafe in jene der Ver⸗ 
dannung umgewandelt werden würde, Nach einie 
gen Perſonen würde die Todesſtrafe in Einſperrung 
umgewandelt werden. Die Citadelle von Huy, fagt 


man, würde den Verurtheilten als Gefängniß ane 


gewieſen werden. 5 

Gent den 29. März Unbeſtimmte Geruͤchte von 
Unordnungen waren geſtern in unſerer Stadt in 
Umlauf; obgleich wir an die Wahrheit aller diefer 
Gerüchte nicht glauben, fo koͤnnen wir nichts deſto 


weniger die Vorſichtsmaßregeln, zu welchen die 


Autorität. ihre Se er hat, nur 


billigen. 
en a 


Palm⸗Sonntag wure 


de geſtern in der St. Peterskirche, nicht wie in fruͤ e 


heren Jahren in der an Raum ſehr beſchtaͤnkten 


U 
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Sirtiniſchen Kapelle gefeiert. An dem Hochaltar, 
wo der Papſt nur das Hochamt halten darf, las der 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Salzburg, Kardinal Schwar⸗ 
zenberg, die Meffe, bei welcher der Papſt aſſiſtirte. 
Dieſe Auszeichnung ift, fo viel man ſich erinnert, 
nie einem fremden Kardinal zu Theil geworden. 
Heute Mittag ſtattete der Prinz Wilhelm von 
Preußen jene Beſuch bei dem Papſte ab. 
. e g 


y pt en. 
Alexandrien den 6. März Der Engliſche 
und der Oeſterreichiſche General-Konful haben (wie 


bereits erwahnt) einen entſchiedenen Schritt in der 


Handelsfrage gethan, indem ſie ein Cirkular an 
ſaͤmmtliche Kaufleute ihrer Nationen erließen, wor⸗ 
in ſie aufgefordet werden, ferner nicht mehr die 
zwei Zuſatz⸗Procente für Importationen zu zahlen, 
indem, wie ſich das Cirkular⸗Schreiben ausdrückt, 
der Paſcha den Handels⸗ Traktat nicht ausgeführt 
habe. Man iſt ſehr geſpannt, was die übrigen 
Konſuln thun werden, ob ſie dem Engliſchen und 
Oeſterreichiſchen Konſul nachahmen oder ihre Na⸗ 
tionalen nach dem Tarif 5 pCt. zahlen laſſen wer⸗ 
den, Es iſt dieſe Sache ſehr wichtig. Da der Pas 
ſcha ſchon den Handel als frei erklärt hat, dieſe 
Freiheit aber dadurch illuſoriſch macht, daß er ſich 
des ganzen Aegyptens bemächtigt, fo iſt jenes 
Eirkular⸗Schreiben als eine foͤrmliche Proteſtation 
Englands und Oeſterreichs gegen eine ſolche Beſitz⸗ 
ergreifung zu betrachten. 


Die Engländer ſcheinen über den Indiſchen wle 


Aegyptiſchen Handel einen definitiven Beſchluß ge⸗ 
faßt zu haben. Man iſt von dem Vorurtheil zus 
ruͤckgekommen, daß der Weg von Indien nach Suez 
für Segelſchiffe nicht praktikabel ſey; man hätte 
dies längft wiſſen können, wenn man ſich die Mühe 
gegeben hätte, die vielen und großen Indiſchen 
Schiffe, die alljährlich zur Zeit der Pilgerfahrt 
nach Dſchedda kommen, zu zählen, und von 
Dſchedda bis Suez iſt das Rothe Meer um nichts 
gefaͤhklicher als von Mokka bis Oſchedda, wenn man 
nämlich das hohe Meer. Hält und es nicht wie die 
Araber macht, die längs der Küfte zwiſchen den 
Klippen ſchleichen und deshalb auch häufig dort 
zu Grunde gehen, Nachdem Engliſche Schiffe gluͤck⸗ 
liche Verſuche gemacht haben, läßt jetzt eine Han⸗ 
dels⸗Compagnſe große Entrepots in Suez, Kahira, 
Atfé und Alexandrien bauen, und dieſe werden da⸗ 


zu dienen, Indiſche ſowohl als Engliſche Waaren 
für den Durchgangs- wie Binnenhandel mit Aegyp⸗ 


ten und den Sudan⸗Ländern darin niederzulegen, 
Dieſes Unternehmen, von ungeheuren Geldmitteln 
getragen, iſt der umfaſſendſten Art und ganz dazu 


emacht, den Handel aller anderen Völker in dieſem 


heile der Welt zu vernichten. Ohne eine Concen; 


möglich ſeyn, dagegen mit Vortheil anzukaͤmpfen, 
um ſo mehr, als die dermalen herrſchenden politi⸗ 
ſchen Anſichten ſchwerlich eine für andere Nationen 


heilſame Gegenwirkung unterſtützen würden. Mit 


dem naͤchſten Engliſchen Dampfſchiffe wird man 


wahrſchein ich die Nachricht von einem Bombarde⸗ 
ment Mokka's erhalten. 


zuͤchtigen; daß fie ihn aber zu einem Vergleich zwin⸗ 
gen werden, iſt ſchwer zu glauben, und dann were 
den fie genoͤthigt ſeyn, ſich in den Beſitz Mokka's 
zu ſetzen, was ihre Stellung in Arabien ſehr ſchwie⸗ 
rig machen koͤnnte. Zudem iſt das Klima dort ſehr 
ungeſund, heftige Fieber herrſchen beftändig und 


Eie Engländer haben ſich 
entſchloſſen, die Inſolenzen des Scherif Huſſein zu 


das Pemen⸗Geſchwüͤr iſt daſelbſt gefährlicher als | 


irgendwo. 
Nord ⸗ Amerika. 


An der Graͤnze des Staates New⸗Pork hat ſich 


eine minder ernſte Wiederholung des Vorfalls mit 


Mac Leod ereignet. 


Ein Srländer, Namens John 


Sheridan Hogan, in Ober⸗Kanada anſaͤſſig, wurde 


nämlich ebenfalls zu Lockport verhaftet, weil man 
ihn beſchuldigte, an der Verbrennung des Dampf⸗ 
boots „Caroline“ Theil genommen zu haben. Er 
ward ſogleich vor den Polizei⸗Beamten des Ortes, 
Herrn Ranſan, gebracht, der aber mit der Sache 
nichts zu thun haben wollte und nach kurzem Ver⸗ 
hoͤr den Verhafteten wieder in Freiheit zu ſetzen be⸗ 
IE Deſſenungeachzet brachte man Herrn Hogan 
us Gefaͤngniß, um ihn am nächſten Tage vor Ge⸗ 
richt zu ſtellen. Die Aufregung in Lockport war 
ſo groß, daß die Behoͤrden es fuͤr noͤthig hielten, 
ein Comits für die oͤffentliche Sicherheit einzuſetzen. 
Am folgenden Morgen aber war Hogan nicht mehr 
im Geſaͤngniſſe zu finden, ſey es nun, daß er durch 
irgend eine Liſt oder durch Hülfe Anderer ſich geret⸗ 
tet hatte; genug er war während der Nacht enk⸗ 
ſchlüpft und über die Gränze nach Kanada zuruͤck⸗ 
gegangen. Während nun die Aufregung der Eins 
wohner von Lockport durch dieſes Ereigniß den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel erreicht hatte, entdeckten ſie, daß der 
Anſtifter der Expedition, welche das Dampfboot 
„Caroline“ in Brand geſteckt hatt, Sir Allau 
Mac Nab, durch jene Gegend paſſirt war, um ſich 
nach England einzuſchiffen, Ueber hundert Einwoh⸗ 
ner ſtiegen zu Pferde, um ihn auf dem Wege nach 
Albany einzuholen. Ihre Bemühungen waren aber 
vergeblich, Mac Nab gelangte gluͤcklich an Bord 


des Dampfſchiffs und führ auf demſelben nach Eng⸗ 


land ab 


Herr Clay hat der Legislatur von Kentucky durch 
ein Schreiben vom 16. Februar ſeine Entlaſſung 
als Senator dieſes Staates im Kongreſſe der Ver⸗ 
einigten Staaten eingereicht. Er giebt als Grund 
an, daß er ſich nothwendigerweiſe feinen Private 


Angelegenheiten widmen muͤſſe; man glaubt indeß/ 3 
0 daß er ſich zur Praͤſidentur melden werde. i 
tration vieler und großer Krafte wird es ganz un? — „0 


e Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 4. April. (Prir an.) us 
die . 


geſpräch bildet hier gegenwärtig 


8 


Toges⸗ 
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der Staats- Schuldſcheine in 3% Prozent und die 
Gehaltserhöhungen der Subalternoffiziere, welches 
beides im Allgemeinen einen guten Eindruck macht, 
indem man das, welches auf der einen Seite er⸗ 
ſpart wird, theilweiſe auf der andern wieder aus⸗ 
giebt. Dem Vernehmen zufolge ſoll der Staat durch 
die erwähnte Gehalts⸗Zulage eine Ausgabe von 
200,000 Rthlr. haben. Wie es heißt, werden künf⸗ 
tighin nun diejenigen Geldzuſchüſſe an die Regi⸗ 
mentskaſſen, welche bisher zur Aushilfe der in un⸗ 
verſchuldete Noth gerathenen Dffiziere verwendet 
wurden, gänzlich aufhören. — Bis heute ſind die 
Thäter des im Palais des Prinzen Albrecht began⸗ 
genen Gelddiebſtahls noch nicht entdeckt. Man hat 
indeß einige Perſonen, welche früher im Dienſte 
des Prinzen ſtanden, verdachtshalber verhaftet. — 
Nach dem neueſten Amtsblatt iſt der hieſige Regie⸗ 
rungsrath Grano auf ſein Anſuchen von den Cen⸗ 
ſurgeſchäften entbunden, und der Kammergerichts⸗ 
rath Mannkopf zum Cenſor der in der Provinz 
Brandenburg erſcheinenden nicht periodiſchen belle⸗ 
triſtiſchen Schriften ernannt worden. Auch hat der 
Kammergerichts-Aſſeſſor Lehmann, perpetuirlicher 
Stellvertreter des Cenſors Hofrath John, ſeine 
Funktion niedergelegt. — Die Nachricht von der 
Ernennung des Freiherrn v Bülow in Frankfurt 
a. M. zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſetzt alles, was ſich für den Fortſchritt und 
die würdige Stellung Preußens intereſſirt, in freu⸗ 
dige Bewegung. Freiherr v. Bülow gehört zwar 
durch Geburt einer Mecklenburgiſchen Familie an; 
durch ſein Staatsleben und durch ſeine nahe Ver⸗ 
bindung mit der Humboldtiſchen Familie (ſeine 
Frau iſt eine Tochter Wilhelms v. Humboldt) hat 


er ſich jedoch ſchon längſt ein Anrecht auf das un⸗ 
bedingteſte Vertrauen feines Adoptiv- Vaterlandes 


erworben, ſo wie wir in ihm überall den würdigen 
Vertreter Preußiſcher und deutſcher Intereſſen ſahen. 
Aus Oſt⸗Preußen vom 29. März. Auf dem 


letzten Finanzetat war die Einnahme, welche der 


Staat aus der Lotterie bezieht, mit 929,000 Rtlr. 
angegeben, die auf den Antrag unſerer Provinzial⸗ 
ſtände mit der Lotterie vorgenommene Veränderung 
hat ſich keineswegs als ein Damm gegen die Spiel⸗ 
ſucht bewährt. In einem Artikel der Königsberger 
Zeitung wird nachgewieſen, daß der Staat bei der 
veränderten Einrichtung eben ſo viel wie bei der 
früheren gewinnt, und die Meinung geäußert, daß 


der Staat, wenn er wegen der auswärtigen Lotte⸗ 
rien ſeine eignen beizubehalten genöthigt ſei, we⸗ 


nigſtens als moraliſche Perſon nicht Vortheil von 
einem als unmoraliſch betrachteten Inſtitute ziehen 
müſſe. Es iſt, wie in demſelben Auffatze dargethan 
wird, der Anforderung der Stände ungeachtet, im 
Weſentlichen die Sache beim Alten geblieben. Zwar 
heißt es, daß der Ertrag der Lotterie zur Verſor⸗ 
gung invalider Krieger verwendet wird; allein follte 
ein Staat, deſſen Finanzen ſo geordnet ſind, daß 


er 9 Mill. Staatsſchuldſcheine einzulöſen beabſich⸗ 
tigt, nicht andere Mittel anwenden können? 
Köln den 20. März. (Pribatmitth.) Da ganz 


Deutſchland ſich jetzt mit faſt überdeutſchem Eifer 


des Dombaues annimmt und die evangeliſchen Brü⸗ 


der beinahe eifriger zu dem Baue beizuſteuern ver⸗ 


heißen, als die, zu deren Gottesdienſte die Kirche 
eigentlich gehören ſoll, ſo hat ſich auch unter uns 
der Geiſt der Verſöhnung und Duldſamkeit erho⸗ 
ben, der hoffentlich für immer den kaum beſeitig⸗ 
ten Hader vergeſſen gemacht, und nur der brüder⸗ 
lichen Confeſſton ſich nach Kräften dankbar zu er⸗ 


zeigen ſucht. Einem ſtark verbreiteten Gerüchte zu⸗ 


folge iſt jetzt unter den katholiſchen Kirchenbehörden 
die Rede: ob es nicht ſchicklich ſei, die hieſtige Mi⸗ 
noritenkirche, die keine Pfarre if, beineben auch 
baufällig wird, ohne daß ſie einen hinreichenden 
Fonds zur Reparatur beſitze, an die evangeliſche 
Confeſſton abzutreten, die eine Pfarrkirche entbehrt, 
und wohl, wenn ſie gleich eine neue bauen dürfte, 
keinen ſo ſchicklich gelegenen Platz finden würde, als 
die fragliche einnimmt. Seine Biſchöfliche Gnaden 
der Coadjutor ſollen ſich ganz dieſem Vorſchlage 
hinneigen, und ſo dürfte ſich denn leicht die Ab⸗ 
tretung ins Werk ſetzen laſſen, die allen Confeſſto⸗ 
nen zur Ehre, wie zum Vortheile gereichen würde. 
Die evangeliſche erhielte dadurch eine geräumige, in 
edlem Style gehaltene Kirche, ohne lange eine ers 
bauen zu dürfen, gerade mitten im Herzen der 
Stadt, auf zugänglichem Platze gelegen, der Stadt 
würde eines ihrer ſchönſten Denkmale erhalten und 
würdig hergeſtellt werden, und die katholiſche Con⸗ 


feſſton, welche die alte Kirche nicht mehr bedarf, 


würde alle Kräfte auf den Dom lenken können, 
ſich in der Theilnahme für den Dom bei den übri⸗ 
gen Confeſſtonen doppelt entſchädigt u belohnt fihen. 
In Amerika iſt doch Alles beſſer eingerichtet, wie 
bei uns. So werden dort die Menſchen ſtuͤckweiſe 
begraben und jeder kann mit ſich ſelbſt bis auf das 
letzte Stuͤck zu Grabe gehn. Kuͤrzlich wurde das 
weggeſchoſſene linke Bein des Generals Santa Ana 
feierlich beerdigt. Hinter dem Sarge ging der ein⸗ 
beinige General ſelbſt, tief gerührt, und es wurde 
eine Rede gehalten, die für ein linkes Bein gut ges 
nug war und tiefen Eindruck machte. 
Ein Ru N Be 
Die gegenwartig hier im Hotel de Saxe zur 
Schau ausgeſtellten optiſchen Anſichten von merk⸗ 
wuͤrdigen Städten und reizenden Naturſcenen find, 


wenn auch nicht alle von gleichem Werthe, doch 


durchweg Kunſtwerke, die ſowohl in Beziehung auf 


naturgetreue Auffaſſung, als auf fleißige techniſche 
Ausführung alle derartige Panoramen, die wir hier 
bisher geſehen, weit hinter ſich zurücklaſſen. Herr 
Lindenau führt uns eine Gallerie maleriſch gele⸗ 


gener Städte und ſchoͤner Gegenden vor Augen, 
die ſo taͤuſchend und in ſo vortheilhaftem Lichte dar⸗ 
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geſtellt find, daß ihr Anblick uns einen wahrhaften 
Genuß gewährt und wir faſt vergeſſen, nur ein 
Bild vor uns zu ſehen. 
Delgemälde, und dieſe zeichnen ſich durch Korrekt⸗ 
heit und richtige Schattirung in der Perſpective recht 
vortheilhaft aus, andere find auf Glas gemalt und 
dieſe überraſchen uns durch ihre Farbenpracht; alle 


aber find mit Geſchmack und kuͤnſtleriſch aufgefaßt, 


in richtigen Verhaͤltniſſen gehalten und korrect ges 


zeichnet. Ref. begnügt ſich mit dieſem allgemeinen 


Urtheil und üͤberlaͤßt es dem Beſchauek, die kinzels 
nen Tableaux nach ihrem Werthe zu würdigen; doch 
wünſcht er, daß die Zahl der Beſucher dieſer Gal⸗ 
lerie moͤglichſt groß ſeyn möge, da fie in der That 
recht viel Sehenswerthes enthält: R. 


— ̃ ͤ Tv. . . 
Ueber den Nachlaß der am 1. März 1840 zu 
Poſen verſtorbenen Anna v. Mycielska, geb. 
Gräfin v. Mielzynska, ſeparirt geweſenen v. 
Gajews ka, iſt heute der erbſchaftliche Liqulda⸗ 
tlonsprozeß eröffnet worden. Der Termin zur As 
meldung aller Anſpruͤche ſteht 8 
am 12ten Mai 1842 Vormittags 
f ; um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Jerzewski 
zimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen. Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. : 1 85 
Poſen den 3. Januar 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
J. Abtheilung. 
f Tdietal⸗ Citation. 
Folgende Verſchollene: PERLE 
4) der Kruͤger Martin Borowicz aus Skalmie⸗ 
e rowice, Inowroclawer Kreiſes, welcher vor 
ungefahr 52 Jahren von dort nach Polen ſich 
entfernt hat; : 
2) der Johann Dobrzynski aus Sadoiiec, wel⸗ 
cher im Jahre 1819 auf dem Transport ent⸗ 
ſprungen ft; un ne 
3) die Charlotte Louſſe Hähne, vereheli te Graͤ⸗ 
be, welche im Jahre 1812 von hier verſchollen; 
Ay die Anna Heintze, geborne Moſzkiewiez, wel⸗ 
che vor 35 Jahren von Neuhoff berzogen; 
5) der Andreas Kwiatkowski aus Szodlowice, 
= welcher vor ungefähr 18 Jahren beim Feſtungs⸗ 
bau in Thorn befchäftigt geweſenn 
56 der Lucas Lindebein aus Erin, welcher zuletzt 
im Jahre 1816 in Exin ſich aufgehalten haben 


ſoll; REN 3 
7 990 Samuel Lenz von der Samoſzyner 
üble; s — a 
6) Schaber Martin Rohde aus Hansfelde 
der im Jahre 1805 eee a 


8 
4 


im Partheien⸗ 


Einige der Bilder ſind 


9) der Fleiſchergeſelle Carl Ringelmann, welcher 
ur Sahne 1812 ſich nach Rußland begeben has 
en ſoll; i 8 

10) die Marie Louiſe Seidler geborne Goltz und 

deren Ehemann, welche vor etwa 20 Jahren 
nach Polen ſich entfernt; 

44) der Franz Siewierski, welcher im Jahre 1807, 

als Soldat nach Warſchau gegangen ſeyn ſoll; 

12) der Schreiber Andreas Szymanski aus Roe 


13) der Adam von Wyſiecki, welcher im Jahre 
1812 von hier dem Ruͤckmarſch der Franzoſen 
gefolgt ſeyn ſoll; N 
14) der Johann Grapp aus Ciſzen; f 
15) der Erbpachtsgutsbeſitzer Joſeph Machowiez 
aus Smwigte bei Gneſennn 
16) der Chriſtian Mathwich aus Klein Lubs und 
deſſen Geſchwiſter Michael und Eva Roſine 
Matbwich; a 5 
17) der Schloſſergeſelle Sylveſter v. Radoſzewski 
aus Inowraclaw, welcher vor etwa 24 Jah⸗ 
se aus Galizien von ſich Nachricht gegeben 
hat; A ’ 
modo deren Erben und Erbnehmer, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte 
von ihrem Leben und Aufenthalte ſofort Nachricht 
zu geben, oder in dem \ 
am Aten Juni 1842 Vormittags 
: um 10 Uhr R 
vor dem Deputirten Herrn Ober- Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Wangerow anberaumten Termine per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten; wozu 
ihnen die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Vogel, 
Schultz J. und Schultz 1I. vorgeſchlagen werden, 
ſich zu melden, widrigenfalls ſie für todt erklaͤrt, 
und ihr Vermögen ihren nächften legitimirten 147 
ben oder Erbnehmern verabfolgt werden wird. 
Bromberg den 21. Juni 1841. N 
s Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 2 
Im Laufe des Monats April werden A) die hle⸗ 
ſigen Bäcker: 1) eine Semmel von 10 bis 16 
Loth füt 1 ſgr; 2) ein feines Roggenbrod von 27 
dis 7 Pfund für 5 ſgr.; 3) ein Mittelbrod von 
5 bis 7% Pfund für 5 fgr:; 4) ein Schwarzbrod 
von 6 bis 10 Pfund für 5 ſge.; und N 
B) die hieſigen Fleiſcher 1) dos Pfund 
Rindfleiſch von 24 bis 3; ſgr.; 2) das Pf. Schwer 
znefleiſch von 2% bis 31 gr.; 3) das Pfund Kalb⸗ 
1 2˙3 bis 4 gr.; 4) das Pfund Schöp⸗ 
ſenfleiſch von 2% bis Afgr. verkaufen. — Bei vor⸗ 
ausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: 1) eine Semmel von 16 Loth für 
1 ſgr. die Backer Feiler, Judenſtr. Nro. 3. Rau, 
Judenſtraße No. 3.; 2) ein feines Roggenbrod von 
7 Pfd. für (gr, der Backer Slaboſzewski, Schrod⸗ 
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ka No. 7.; 3) ein Mittelbrod von 75 Pfund für 
5 ſgr. der Bäder Menzel, Walliſchei Nro. 4.; 0 
ein Schwarzbrod von 10 Pfund für 5 fgr. die Bäk⸗ 
ker Ehrlich, St. Adalbert No. 34., Herſe, Wallis 
ſchei No. 32., Winter, St. Martin No. 71. 
Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 


Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 


rectorio beftätigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗ Lokale ausgehaͤngt werden muͤſſen, zu erſe⸗ 
hen, worauf das betheiligte Publikum hiermit auf⸗ 
merkſam gemocht wird. BEER. 
Polen den 2. April 182. 
Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 
Public and 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 61, 
Klafter Eichen-, 2 Klaftern Buchene, 118 Klaftern 
Birken⸗Aſtholz und eine Quantitat hart Reiſig in 
Schocken iſt in dem Forſtſchutz⸗Diſttikte Brzednia 
gegen gleich baare Bezahlung ein Termin auf den 
27ſten April d. J. von Vormittags 9 bis 11 Uhr 
anberaumt, Der Verſammlungsork iſt beim Forſt⸗ 
hauſe genannten Forſt⸗Diſtrikts. 2 
Ludwigsberg den 4. April 1842. 5 
Königliche Oberförſterei Moſchin. 
ae - gagdverpadrung, , 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der 
kleinen Jagd auf der Feldmark Jaskulki im Kreiſe 
Schrimm, auf drei hintereinander folgende Jahre, 
if ein Licitations⸗Termin auf den 28 ſten April 
von Vormittags 9 bis 11 Uhr im Gaſthofe zu Ja⸗ 
skulki anberuumt. ER = 
Ludwigsberg den 4. April 1842. 


Königliche Oberförſterei Moſchin. 


Die öffentlide Rechnungsablegung 
der Koͤnigl. Sächſe conf. Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
für das Jahr 1841 iſt erfolgt, und es find Abdruck 


wiederholt zur ge 3 ; 
gebende Anteß faͤlligen Benutzung, und werde eins 


aufnehmen. 


* 5 A. Ju Ler, Haupt- Agent, BE 


! inkaͤufe machen oder Darlehns d iti 
erſuchen ſollte, dann bitte ich, W fie e lane 


5 


kiewiez in Poren, St. 


Gebrüder Ariegsmann, 


Es erge⸗ 


gehen, indem ſch fur fie nichts bezahle, die Schuld 

habe einen Anſpruch, welchen ſie wolle. 8 

Obornik den 7. April 1842. i - 
Der Inhaber einer Kalkhrennerels 

Ehriftian Friedrich Gerke. 


f f Ein Knabe, welcher das Sil⸗ 
eee berarbeiter⸗Geſchaft erlernen 
will, kann fogleich die Lehre antreten. Nähere 
Auskunft ertheilt der Uhrmacher Herr Hübner, 
Breslauer: Strafe No. 38. „ ee 

„Die , Meile von Poſen in Splacz Delegeite 


Waſſermühle nebſt Wieſen, Gärten und 35 Hufe 


Ackerland, iſt aus freier Hund unter billigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. a: Er 
„Dos Nähere iſt bei bes. Eigenthümer Rymar⸗ 


artin No, 3., zu erfahren. 


Hof⸗Optici und Mechanici aus Magdeburg, 

empfehlen ſich einem hohen Adel und hochgeeht⸗ 
ten Publikum ganz ergebenſt mit ihren opliſchen 
Juſtrumenten und Augengläſern, und bitten Ken⸗ 
ner und Liebhaber, da ihr Aufenthalt nicht von 
langer Dauer ſeyn kann, um baldigen zahlreichen 
Beſ uch; ö ER 

Ihr Logis ift im Hotel de Rome, wo fie den 
ganzen Tag zu ſprechen ſind. Auf Verlangen kom⸗ 
men fie auch in die reſpectiven Wohnungen. 


1.481, 


te Grimmer und 
Carl Thomas @ 
Paortraitmaler und Graveur en 


Miniatur „Po * Hats 


auf Elfenbein, ſo wie in Oel, W Por⸗ 
tralts in jedes Metall, ſo wie Wappen zum Ge⸗ 
brauch als Pettſchaft und empfiehlt ſich zu gütigen 


g Aufträgen, 


Die Preife find auffallend billig gefiel. 


“ 
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Beſtellungen hierauf werden in der Kunſthand⸗ 
lung des Herrn Beuth, Breslauerſtraße, Hötel 
de Varsovie, angenommen, und liegen Proben 
zur gefälligen Anſicht daſelbſt bereit. 


Kunſt⸗ Yusfellung 
S er 
Gobelin⸗ Tableaux, 


oder 5 
Bildlichen Darſtellungen 
mit So lebensgroßen Figuren N 
ganz von Wolle und Seide gearbeitet, 
nebſt dem 
Eos mo r a mi a, 
beſtehend in optiſchen Effectgemälben.. 
Die Ausſtellung iſt heute und folgende Tage ge⸗ 
öffnet von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr im 
Saale des Falkenſteinſchen Hauſes. 
Eintrittspreis 5 Sgr. 8 Billets 1 Thaler. 
Fr. Helm aus Frankfurt a M. 


Als Zimmermeiſter empfiehlt ſich zu geneigten 
Auftragen C. A. Seidemann, 
i wohnhaft alten Markt No. 85. 


,, ⁰˙·ü ] ] . ⁵˙ m1 2 
Friſche angekommene Meſſinger Citronen, die 
‚größten und ſchoͤnſten zu 8 pf.; friſchen geräuchers 


ten Lachs, das Pfd. 10 fgr.; die fchönften grünen 


Pomeranzen zu 1% ſgr. das Stück; Sahnkaͤſe, 
ſtuͤckwelſe 6 ſgr.; Niederungskeſe, das Pfd. 3 fgr.; 
Sago, das Pfd. zu 2%; ſgr.; felſche Auſtern, das 
Stuͤck zu 2 fgr.; Bratheringe, das Stuͤck 10 pf., 
empfiehlt Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 


Meine Wohnung habe ich nach No. 4. Breslauer⸗ 
Straße in das Haus des Herrn Mendelſohn 


Namen 


nmel. Petri⸗Kirche⸗Conſ.⸗R. Dr. Siedler 
fon= Kirche = Div. Pred. Nieſe 


a Mai Sur = en 4 re präb 
eutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Negens Po ‘| = Präbe 
Dominik. Kloſterkirche = > 


„ Probſt Dynienig | 


Sonntag den 40ten April 1842 


8 wird die Predigt halten: 1. bis 7. April 1842 ſind: 

. if ; . geboren: | geftorben: | getraut: 
„I Vormittags. Nachmittags. r 

air; dee, eee eee 


Evangel. Kreuzkirche Sr, pred. Wied Hr. Superint. diſcher 


A SE en ae a Era] 5 
= „ 1 — 
— 3 4 3 1 — 
— 1.3 2 1 1 1 
— 24 4 — — 
nd. Srandfe | — — — — — 


verlegt, was ich einem hohen Adel und Publikum 
mit der gehorſamſten Bitte anzeige, mich mit Auf⸗ 
tragen geneigteſt zu beehren. i 
Poſen den 2. April 1842. 
Weſtphal, Tapezier und Decorateur. 


Ein unverheiratheter Brenner findet bei mir au⸗ 
genblicklich ein Unterkommen. 
ODdbiezierze bei Obornik. Buſſe. 
PAP ²˙¹! AA q—:Tù——— ä — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-Zettel. 
ö ; Preuss. Cour. 


Den 5. April 1842. 


Staats-Schuldscheine 


1 1104. 7 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 — 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 83 825 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3351022 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1044 10355 
Elbinger uno 3 — 
Danz. dito v. in T7. — 48 — 
© Westprenssische Pfandbriefe. 3% |102% 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 106%; 105% 
Ostpreussische dito ..| 3% 102 |102% 
Pommersche dito 35 103 11025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103 1027 
Schlesische - dito 33 — 110% 
Actie n. 

Berl. Potsd. Eisenbahn ,.. 5 — 124% 
dto. dto. Prior. Actien 44 — 102% 
Magd. Leipz. Eisenbahn. . — |1% III 
dto. dio. Prior. Actien | 4 1025 — 
Berl, Anh. Eisenbahn — 11073 106% 
dto. dto. Prior. Actien...| A | — [10% 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 | 86% | 855 
dto, dto. Prior, Actien 5 —. 1014 
Rhein. Eisenb ann 5 19% | 95 
Gold al marco. .2 ner ne ne — — — 
Friedrichsd'oo r — | 33% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 931 :% 
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